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Die kiinftige Stadt Baden Nord nach dem
preisgekronten Vorschlag von Diener + Diener
aus Basel: Mit grossen Hofbauten schlagen
sie vor, die Stadtstruktur durch ihre Gebaude-
typologie zu steuern

Welche Stadt in
Baden Nord?

Keine kleinteilige Stadt, sondern ei-
ne im industriellen Massstab soll
auf dem ABB-Geldnde in Baden ent-
stehen. Nicht «Stadtbaukunst», son-
dern «Gebdudetypus» heisst das
neue Stichwort.

Wie in Oerlikon (HP 5/93 und
12/92) und in Winterthur (HP 5/92)
wird auch in Baden das Industrie-
gelinde der ABB umstrukturiert
und neu genutzt. In einer ersten
Parallelplanung wurde iiber zwei
Arealeim dstlichen Gelindeteil ent-
schieden. Theo Hotz soll das Dienst-
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leistungsgebiude und Matti, Biirgi,
Ragaz und Hitz neben die Gross-
halle 30, die aus diesem Wettbe-
werb als erhaltenswert hervorging
(HP 4/93), Wohnungen planen.
Nach dem zweiten Schritt folgte
der erste: Die Stadt Baden, oder
genauer: die Planungsorganisation
«Chance Baden Nord 2005» (CBN),
in der neben der Stadt auch die
ABB und andere Grundeigentii-
mer vertreten sind, beauftragte
sieben Architektengemeinschaften
mit Uberbauungsstudien fiir das
Gesamtgebiet.

Gesucht war kein stiidtebaulicher
Entwurf, wie zum Beispiel in Oer-
likon, sondern Konzeptarbeit: Es
ging «darum, rdumliche Struktu-
ren wie Freiriume oder Bauvolu-
men zu erkennen und weiterzuent-
Dahinter steckt die
Grundfrage: Was fiir eine Stadt in
Baden Nord?

Sechs von sieben Planungsteams

wickeln.»

waren sich in einem Punkt einig:
Diese Stadt steht schon, sie muss
umgebaut, aber nicht neugebaut
werden. Die Industriestadt, wie sie
heute besteht, ist das Fundament
und die erste Etappe des Kommen-
den. Die Expertenkommission, die
die Arbeiten beurteilte, fasst zu-
sammen: «Die industriell geprigte
Struktur des ABB-Werkareals mit
grossvolumigen, dicht gesetzten
Bauten und mit unbesetzt geblie-
benem Raum dazwischen erweist
sich als richtige Ausgangslage fiir
die Entwicklung einer Strategie.
Eine Verinderung des vorgegebe-
nen siedlungsridumlichen Musters
wiirde die Eigenart des Industrie-
quartiers und dessen Charakter
sukzessive auflosen. Prigend ist
neben der Erhaltung einzelner Fa-
brikhallen und aussenriumlichen
Beziehungen vor allem die Typolo-
gie neuer autonomer Gebiude-
gruppen, welche neben die belas-
senen Industriegebiude gesetzt
werden.» Das ist wirklich etwas
Neues: «Eine Stadtstruktur in ih-
rer Typologie vorzubestimmen!»

Was damit gemeint ist, haben Die-
ner + Diener aus Basel gezeigt. Sie
operieren im industriellen Mass-
stab. Sie schlagen einen «genau be-
stimmten Typus» vor, ein Hofge-
biude, wie es in der ersten Paral-
lelprojektierung von Bétrix/Con-
solascio bereits zu sehen war. Des-
sen Vorgiinger war im Wettbewerb
fiir das Richt-Areal in Wallisellen
von Bétrix/Consolascio zusammen
mit Meili/Peter schon erfolgreich.
Es lohnt sich, an dieser Stelle kurz
den Atem anzuhalten. Was in Wal-
lisellen noch ein Solitirbau im Ag-
globrei war, ist hier zum stidte-
baulichen Instrument geworden.
Die vorhandenen «grossen Ki-
sten» der Industrie leben als Volu-
men und in der rdumlichen An-
ordnung weiter als die «grossen
Kiisten» des Hoftyps. Es gibtdavon
zwei, einen mit einem grosseren
Hof vor allem fiir Wohnnutzung
und einen anderen mit einem klei-
neren Hof hauptsiichlich fiir Dienst-

leistungen. Das Gebiet geniigt wie
bisher sich selbst.
Was das bedeutet, wird klar, wenn
wir es mit den verschiedenen Vor-
schligen vergleichen, dieinirgend-
einer Form Stadtbaukunst betrie-
ben. Sie versuchten, stidtische
Rédume festzulegen und setzten auf
die bewiihrten Instrumente Platz,
Gasse und Vista, erginzt durch
Hochhiuser oder Alleen. Kurz, die
Regeln der Kunst von gestern
abend. Dieser Entscheid ist eine
Absage an die kleinmassstibliche
und auch kleinbiirgerliche Vorstel-
lung von der durchmischten Stadt.
Die Experten und mit ihnen die
Planungsorganisation CBN 2005
haben Mut gezeigt. Statt einer der
erwarteten «stddtischen Lésungen»
hier nun die neuindustrielle. Sie ist
mit grossem Risiko belastet, allen
voran jenes der Monotonie. Die
Poesie der Industrielandschaft lebt
wohl kaum vom Gebéudetypus al-
lein. Dass er ein Gefiss von indu-
strieller Arbeit ist, gehort genauso
dazu. Den neuen Typus kennen wir
eigentlich erst als Biirogebédude, er
muss noch einiges dazulernen, bis
er zum stidtebautauglichen In-
strument wird. Diener + Diener
sind «bei der weiteren Bearbeitung
stidtebaulicher Aspekte beizuzie-
hen», empfehlen die Experten. Die
Riickkoppelung mit den Projekten
aus der ersten Parallelprojektion
ist uns versprochen worden. Es
wird ein Nebeneinander dabei her-
auskommen.

Benedikt Loderer

Preistrager

1. Rang: Diener + Diener, Architekten,
Basel

2. Rang: Dolf Schnebli / Tobias
Ammann / Flora Ruchat-Roncati, Zirich
3. Rang: Stefan Schmidlin + Dieter
Zulauf / Urs Blunschi, Hansjlirg Etter,
Christian Miiller, Architekten, Baden,
Rainer Zulauf, Landschaftsarchitekt,
Baden

Experten

Peter Conrad, Vorsteher Bau |, Baden;
Renzo Fagetti, Chef ABB Immobilien AG,
Baden; Inés Lamuniére, Genf; Marcel
Meili, Ziirich; Ueli Roth, Planungsbe-
auftragter ABB, Ziirich; Wolfgang Schett,
Basel; Luigi Snozzi, Locarno; Hans
Wanner, Stadtplaner, Baden




	Welche Stadt in Baden Nord? : auf dem ABB-Areal soll der Gebäudetypus die Stadtstruktur bestimmen

